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Union 
Sparbaulx 

Südöstliche Ecke der Dritten 
und Brady Str. 

. Davenport, Iowa. 
Wir laden Sie ein, unsere 

Bank zu besuchen. Sie werden 
zuvorkommend bedient und die 
Bank wird von vorsichtigen und 
fähigen Geschäftsleuten ' ver-
Ivaltet. 
Kapital und lieber-

schuf; . . . . $ 420,000.00 
Depositen.... $3,400,000.00 
Bier Prozent Zinsen bezahlt. 

Diebes- und feuersichere Stahl-
kästen zu $2.00 für ein ganzes 
Jahr. 

German Trust Co. 
empfiehlt als eine »«rtheilhafte 
«eltz • Anlage ihre Debenture-
v»«h», gesichert »>rch 

Erfte  Hypotheken auf  
Snmdeigenth««. 

f 
Ktafer »erde» ersucht» w 
her Office tza^fpreche«. 

i 
Dieselbe befindet sich im neuen Granit. 
Gebäude der Deutschen Sparbank. Ecke 

Main- und Dritter Straße. 

Scott County Sparbaul 
Office»: Gtdwest-Ecke der Dritte» «i» 

Brady Straße. 
Etnbeytilte» Kapital S60,BDB.IH) 
Ueberschuß und unge-

theilte Gewinne ., • 0)0,000.00 
»uthabe« kber ...... M00,000.00 

Blee Mr»§e»D Blwfe* werde» fit t** 
iwUte» ßegahlt. 

Penntet 
gohit H. Haß. Präsident. ; j , 

I. «. Watzel, «izepräside»!. 
Gust. Stuben. Kassirer. 
. Aule H. Kerker. UssiRent-KaG. 

Direktere». 
U.«. Mcke. I. H. Haß. Lsui» Hanfi«. 
I. L. Seat», I. W. Watzek, Edw. C, 
Erossett, Dr. D. I. M. Carthtz, »dalph 
H. Stoltenberg, H. I. Leuch. . , 

Meld wird verliehen auf Grundeigen
tum und persönliche Sicherheit. 

Sulfite» e» Sonnabend Ebeede» M» 
7 «» « «tr. 

MemtAizilge 
werden unter meiner v-rfichti-

?en persönlichen Leitung herge-
ellt und sind besser, wie irgend 

welche Kleider, welche in Daven
port für da» Geld hergestellt 
werden. 
C. L. LiNDHOLM 

•16 «enc* et, Davenpsrt, Ja. 

| Alb. LebuJbn 
v ';-

Phone So. 6672*9. 
i 117 westliche ßoatH Strotze. 

Davenport, Iowo 
HiMiiimiiiiiiiiimH 

flenryRunge'sSons 
Wartt» 8. «unge. Geschäftsleiter. 

Leichmbestatter m Emlmwer. 
8*4 westlich« 3. etrotze,. Dave»Port. 

Telephon: Da». 697. . 
Order» werden zur Dag- und Nachtzeit 
Prompt und fachgemäß ausgeführt im* 

tu Garantie der Zufriedenheit. 
W»t» - Leichenwage» und 8iwo»st«i» 

auf verlange». . 

Wir fchlafen nie. 

IOWA ARD ILLINOIS TAXI CO 
wib Auto Expreß. 

" Spezialität: 

Hochzeiten, Gesellschaften nnd »eerdi. 
gungen) Zug-Ordres prompt erledigt. 
Nene Sedan» und Touren-Maschinen. 

— Rur  Union » Fahrer .  — 
Sief.: Du». 1144. «ock JslandL602. 

Neues m» Roll Island 

Di« Kampagne des St. Anthony's 
Hospitals schreitet rüstig vorwärts 
und alle Anzeichen beuteten1 gestern 
Nachmittag darauf hin/ das; bie Wülf
te ibes erforderlick^'n Betrages boti 
$200,000 bis zum- Abend gesichert 
wurde. *9fm gestrigen Tage imirbeit 
$27,Ml mehr erhalten, tvo§ bie Hö
lle bes ^oii'bS auf insgesainint $81,« 
786 brachte. Das Gelb, ^velches in 
ben 'stkitcit Nachmittagsstunben erhal
te,» würbe, ist hierill mcht einbegrif-
sen. 

Mvhrere Mmpagnearbeiter hielten 
es gesteril für angebracht, in Daren-
'port einzufallen, woraus sie.siegreich 
'iivrtorfonicii, erlangten sie boch Bei
träge 311m Gesammtbelrage von 
$17,700. 

•  • •  

" Ans der of Miellen Zählung ber 
Personell, )wiche sich vergangene,, 
Dienstag renn tri reu liefen, gcht 
hervor, das; 9,1307 Personen in Rock 
Island (5oulit»i ihrer Pflicht nachka
men. Diese Zahl weicht nur wenig 
Von dorn nichtoffiziellen Bericht üb, 
ber bereits vorher ausgegeben würbe. 

Moline steht an ber Spitze ber rc* 
gistrirten Personen, bei 3,212 Regist-
raiioivcn aufzuweisen sind. Diese 
.'iitvbl stellt sich für Rock Island auf 
1,178, während auf das (iouitti) 2,-
977 entfallen. 

lieber bie Hälfte ber registrirten 
Personen wollten gewisser Gründe 
wegen vom Militärbienst «befreit fein. 
Insgesammt 1189 Frembgeboreiw, 
b. h. solche Personen, u>cM)c noch kei
ne Bürger fiitb, liehen sich registriren, 
während nur 23 feinbliche Auslän
der, also beutfche Neichsangehörige, 
zu Verzeichnen waren. 

Obige Zahlen würben von ber Re-
gifiiratioiT&hehörbe aufgestellt linb so
dann GeneralabjutautDickson in 
Springfielb telegraphisch mitgetheilt. 

I-n Nock Island sinb für ungefähr 
$500,000 ^reihoits-Bonbs übernom 
men worden. In bieser Zahl ist auch 
bie Subskription ber „Miobern Wood
men of America" enthalten. 

Wait hatte anfangs erwartet, baß 
in Rock Island ssreiheits-Bonds im 
OVcfainni:hi)ert().c von einer Million 
Dollars abgesetzt werben können nnd 
>?s sollen alle Aiiftrcngimgcn gemacht 
werden, das gefetzte Ziel zu erreichen, 
bevor die Kampagne unit beni 15. ds. 
Monats ihren Abschlus; nimmt. 

•jfti Mck Island ließen sich gestern 
die folgenden Personen HeiraHs-Er-
laubnißscl^ine ausstellen: ^ 

William Runge, jr., unb ftrl. Ca
therine Elizabeth Bey, Moline. 

Ralpb S. Anberson, Green River, 
und Frl. Frances June Bennett, 
Briar Bluff. 

Ernest M. Brook, Now Windsor, 
linb Frl. Helen S. Lee, Matiherville. 

Harvey D. Whistler, Daven^wrt, 
linb Frl. Helen. K. Hinrichsen, Mo-
line. 

RentS a«S Moline. 

ber'ersten Strabeu-zweuzung in 'Ost 
Moline, woselbst Frau Hilda Nelson 
von No. 141 55. Straße, Moline, 
fast bireft vor ben Annen ihres 
Mannes, Nels Nelson, von einen« 
Frachtwagen angefahren unb fast auf 
ber Stelle getödtet wiirbe. Das 
Paar wollte bie Schienen vor einem 
aitbcren herannahenden Frachtznge 
kreuzen, hatte jeboch nicht gesehen, 
baß ein anderer Zug in derselben 
Richtung, fuhr. Nur bie Angewohn
heit! von Nelson, baß er seiner Frau 
immer mehrere Schritte vorauseilte, 
hat ihn wahrscheinlich vorn Tobe be-
wahrt. 

Acnes aus Muscatine. 

Gnade vor Recht ließen 'die Be
hörden in bent Falle des 23 Jahre 
alten £ if (xiuers Frank R imams wal
ten, nachdem festgestellt worben war, 
baß er verfehlt lxztte, sich registriren 
zu lassen. Der junge Mann, Richer 
sdhr gebroäien Englisch spricht, gab 
zu seiner Entschuldigung an, das; er 
keine Wettlingen gelesen uitb bes'halb 
nichts von ber Registration gewußt 
habe. 

Die Verhiastung von Rimanis er-
folgte gestern Morgen von Polizi'st 
Charles Morri son in einer Schnei be-
rci int westlichen Theile ber Stabil 
Nachdem bie Behörden den Sachver
halt in Erfahrung gebracht hatten, 
wurde dem jungen Russen gerathou, 
nach beut (Sounttjclcrf Hubbarb zu 
gehen mib sich noch na^träglich rc-
gistriren zu lassen. 

Rimanis berichtete der Polizei fer
ner, das; ihn ein Beamter in Daven
port gefragt habe, ob eryegistrirt 
sei, was er verneint habe. Der V>e-
mute brachte ihn bann angeblich in 
eilte Straßenlxilm unb s-aitblie ihn 
über bje Brücke. Es dauerte dem 
Soihne bes ehemaligen Zarenreiches 
ziemlich lauge, 'bevor er seilt Geburts
datum un'd Jahr erinnern konnte. Er 
gab schließlich an, ant 8. Dezember 
1893 geboren zu fein. 

# • » 

Ein Kontraktor von Moline, ber 
gegeittvärtig eine Konstruktion im 
Werttic von $10,000 ausführt, unb 
No. 1900 11. Straße wohnen soll, 
kam gestern in das Stabtgericht und 
berichtete beni Clerk George A. 
Schräder, baß er verfehlt habe, sich 
registriren zu lassen. Der in Frage 
koimnende Mann, ber schwebisckier 
Abfuiiffc uvb noch iiid>t nawralifirt 
ist, erklärte, baß ihn bie Zeitungsbe-
ridyte verwirrt gemacht hätten unö 
er zu ber Ansicht gekonnmen sei, baß 
die Registration nur für solche 
Frembgeborene zutreffe, die beut-
scher, österreichischer, bulgariscl?er 
ober türkischer Abkunft seien. Nvch 
bent Regi st rati onstage »lachte» ihn 
seine Freunde mit der Axitsache be-
fa it litt, daß er evtl. mit Fort Leaven-
•worth Bekanntschaft nrndien könne. 

• ' V .. • ; e 

Ein gräßliches Unglück paffirte an 

Eniil Zetter, ber iu ben Diensten 
ber Firma Road> & Mnsser steht, 
würbe bei der Arbeit verletzt, als er 
von einem Stück Eisen auf den .ftopf 
getroffen würbe, bas ein Mitarbei
ter versehentlich auf ihn uxirf. Die 
erlittenen Verletzungen fino mir leich
ter Art. 

Das „Ford Runaboul", bas vor 
einigen Tagen gestohlen wurde, nach-
beut es vor ber Methodistenkirche slr-
heit gelassen worben uvar, ist in Da-
veirport wiedergefunden worden. Bis 
zur Stunde ist es noch nicht gelun
gen, ber verwegeneii Diebe habhaft 
zu werben. Tas Automobil war viel 
gebraucht worben unb beni Aussehen 
«ach zu nrtheilen ist es über viele 
Lanbstraßen gelenkt worben, sie sick) 
jetzt in schlechtem Zustanb befiuben. 

Die Maschine soll nadf Muscatine 
zurückgebracht werben. Die „Horse 
Thief and Automobil Association" 
von Miscatine wirb bie ausgesetzte 
Belohnung von $25 sofort bezahlen, 
iiachbem diesbezügliche Anspriidje er
hoben worben sinb. 

• « • 

Aus Berid^u, bie Sheriff Wiley 
empfangen hat, ist ersidftlich, baß sich 
2,704 Personen in Muscatine Coun
ty registriren ließen. Hiervon woh-
neu 1473 in ber Stabt, während ber 
Rest auf das Counth entfällt. Diese 
große Anzahl hat alle Erwartungen 
übertreffen, wie es im ganzen Lande 
allenthalben ber Fall war. 

Weber in Muscatine noch in ir
gendeinem Theile bes Counties ka
men Ruhestörungen irgendwelcher 
Art vor. Die Reg ist rare sind ber An
sicht, baß sich so ziemlid) alle Perso-
neu registriren ließen, trotzdem bie 
Möglichkeit vorhmtbeu ist, baß es 
mehrere Drückeberger gab. Sheriff 
Wiley hat gleichzeitig aitgekünbigt, 
daß ber Name irgendeiner Person, 
bie ihm den Namen eines jungen 
Mannes mittheilt, weldier zu regist
riren verfehlte, geheim gehalten wirb. 

Trotz bes Itflistmibes; daß bie letzte 
Frage auf bent RegisItratioitsforitut-
lar, welche betreffs Ausschließung 
vorn Heeresbieust lxmbelt, itid)t! be
antwortet werben brauchte, führten 
doch viele Personeid alle möglichen 
Griinbe an. 

Der Bericht von Muscatine Coun
ty folgt nachstehend: 
Muscatine. — 

1 .  W a r b  .  . . . . .  3 0 G  
2. Warb 296 
3. Warb, 1. Prezinkt . . 376 
3. Warb, 2. Prezinkt . . 155 
4. Warb ^ 349 

Wapfinonoc 195 
Wilton . 183 

lÄmeetland, 1. Prezinkt . . 73 
Sweetlanb, 2. Prezinkt . . 35 
S e v e n t y - S i x  . . . . .  .  .  5 6  
Bloomington 65 
Cebar *. 31 
Fruitlanb . . . . . . . 03 
Fulton, 1. Prezinkt .... 42 
Fulton, 2. Prezinkt . . . 44 
Goshen 104 
Lake 58 
Montpelier . . . . . . «45 
Moscow 84 
Orono 44 
Pike . . . 94 

Total . . .2,704 

—  E  i  n e  n  t r a g i s d )  e n  u n b '  
höd)si aufregenden Vorfall tonnte 
man kürzlich von der Schwcizergrenze 
aus auf französischein Boden beob.ich^ 
ten. Der 47jährige französische Zöll-^ 
ner Joseph Gachon machte bei Prises 
oberhalb Verriöres seine übliche 
Ronde. und zwar allein, da seit 
einigen Monaten solche Ronden we-
gen Mangel au Persona! nicht mehr 
durch zwei Zöllner ausgeführt wer
den. Plötzlich sah man einen Mann 
aus dem Dickicht auftauchen und ans 
den Zöllner losstürmen, in jeder 
Hand eilten Ordonnanzrevolver, und 
von fünf Kugeln getroffen, sank der 
Zöllner tödlich verletzt zusammen. 
Die in der Nähe befindlichen Zeuncit 
des Vorfalles »nachten sich sofort an 
die Verfolgung des Täters, der nun 
behend auf einen Baum kletterte, um 
sich besser seiner Verfolger erwehren 
zu können. Vom benachbarten Zoll
posten kamen alsbald mehrere Grenz-
ivächter herbei und umzingelten den 
Baum. Als der Belagertc zu schie 
ßen begann, schoflen ihn die Zöllner 
vom Baum hernl-ter, unter dem er 
tot aufgelesen wurde. Es war ein 
französischer EoHot, serbischer Ab
stammung. namens Hubmayer, g'e-
boren in Belgrad, der im 44. Jnsan-
terie-Regiment d'ente. zum Telachc-
ment der Festung Ioux gehörte nnd 
in die Schweiz desertieren wollte. 

Das gelehrte Kindermädche,.. 

dumorctke von W. M. Lucas. 

„Höre einmal, lieber Schatz," sagii 
die junge Frau Professor zu ihrem 
Manne, der in feine wissenschaftlichen 
Studien vertieft am Schreibtische sast, 

„Hm!" machte der Professor. 
„Ich muß heut," fuhr die junge 

Frau fort, „auf ein paar Stunden 
ausgehen, tote Du weißt." 

„Hm!" sagte der Professor wieder. 
„Wenn Du doch nicht immer „hm" 

sagen wolltest! Man weiß nie, ob Du 
nein oder ja meinst!" xies die Pro
fessorin. „Also ich gehe aus." 

„Ja!" erwiderte diesmal der gehör-
same Gatte. 

„Aber unser Mädchen ist auch nicht 
zu Hause," sprach die junge Frau w«i-
ter. „Es ist ja dumm, daß sie gerade 
heute ihren Ausgehtag hat, aber es 
läßt sich nicht ändern." 

„Nein!" pflichtete der. Professor bei 
und prüfte seinen zuletzt geschriebenen 
Satz noch einmal. 

„Du bleibst also mit dem Kinde 
allein, lieber Mann. Es ist das sehr 
bedauerlich,' aber es läßt sich nicht än
dern. Ich werde sobald wie möglich 
wiederkommen, und gefüttert habe ich 
den Kleinen soeben. Er wird Hassent-
lich ruhig schlafen. — Aber so guck 
doch nicht immer in das dumme Buch, 
wenn ich mit Dir- spreche!" 

„Verzeih'. — Was wünschtest Du 
doch von mit?" 

„Das kommt noch. — Du hast nur 
die Einleitung versäumt. Also: wenn 
der Junge dennoch schreien sollte, so 
wippe doch den Wagen ein bißchen. 
Ich habe ihn deshalb in den Kinder-
wagen gelegt und nicht, wie sonst, in 
sein Bettchen. Herausnehmen brauchst 
Du ihn nicht, dadurch wird er bloß 
verwöhnt. Du kannst übrigens dabei 
ruhig weiter studieren," setzte sie hin-
zu. als sie den bedauernden Blick auf
fing, den iqr Mann auf seine Buche? 
wark. 

„Hm!" machte er gedehnt. Diesmal 
klang es sehr zweifelhaft. 

„Ich lese auch gewöhnlich dabei!" 
fügte die junge Frau mit Feldherrn-
miene hinzu, als müsse dies Argument 
alle seine Bedenken aus dem Felde 
schlagen. „Also adieu jetzt, lieber 
Schatz!" Sie warf ihm eine lcnßhand 
zu und enteilte. Nach einer halben Mi-
nute steckte sie indessen noch einmal das 
Köpfchen zur Thür hinein und tief: 
„Also laß den armen Jungen sich nicht 
allzusehr abschreien!" Dann ver
schwand sie wirklich. 1 

Der Professor vertiefte sich von 
neuem in seine Abhandlung und ver-
gaß dabei sträflicherweise ganz, daß 
er Ehemann, Familienvate.r und g«-
j^enwärtig sogar vertretungsweise Kin-
dermädch:n war, bis ein Gebrüll sei-
nes Sprößlings ihn plötzlich daran 
erinnerte. 

Solange nämlich der Junge ctnfqch 
schrie, überhörte es der Professor. Erst 
die dreifach vermehrte Auflage war im 
Stande, seine Aufmerksamkeit zu er-
wecken. Daß dies überhaupt geschah, 
bleibt immerhin anerkennenswerth. 

„Ach. der Junge!" sagte er zu sich 
selbst und begab sich zu dem kleinen 
Schreihals. Er fuhr den Wagen ein 
wenig auf und nieder. Als das nicht 
viel nützte, nahm er den Kleinen auf 
den Arm. was besser half. Allein jetzt 
fielen ihm plötzlich die bereits fast in 
Vergessenheit gerathencn Instruktionen 
seiner Frau ein, das Kind nicht her-
umzutragen, sondern den Wagen zu 
wippen und dabei zu lesen. Er legte 
daher seinen Sohn wieder hin, holte 
sich ein Buch und „wippte". 

Der Kleine schien merkwürdiger 
Weise dadurch nicht besonders, besäns-
tigt, — er schrie. Der Professor wipp
te noch zart, — der Junge schrie, und 
zwar weder sanft noch zart. Der Pro-
fefsot wippte stärker. — der Junge 
schrie. Er Versuchte, bei seinftn Sohne 
an den Sinn fürs Klassische zu appel-
lteren und wippte nach dem Versmaße 
des Hexameters und nach dem der 
saphischen Strophe. — Vergeblich. — 
Der Junge schietf als Kind der Neu-
zeit wenig Werth auf humanistische 
Bildung zu legen, — er schrie, — das 
heißt, wenn man dies Gebrüll über-
Haupt noch mit dem milden Ausdruck 
„schreien" bezeichnen kann. 

„Nun," dachte der Professor, wel-
cher in seinen Vorlesungen stets mit 
leicht eintretendem Heiserwerden zu 
kämpfen hatte, „die Kehle hat er sicher 
nicht von mti geerbt, — die stammt 
von setner Mutter. Frauen." fügte er 
bei sich selbst hinzu, „haben doch recht 
merkwürdige Begriffe. Bei so etwas.-
meint sie nun. soll id) ruhig studieren 
können. Uebrigens wäre eS vielleicht 
das Gescheiteste, es ernstlich zu versu-
chen. Wenn der Bengel — (Es ist 
schmerzlich aber wahr, daß der Pro-
fessor sich hier als solch ein Rabenva-
ter bewies, daß et sein kleines, un-
schuldiaes Söhnchen mit dem Aus
druck „Bcngel" benannte.) „Wenn der 
leitete!." saate er also, „durchaus nidit 
still sein will, so ist das seine eigene 
Sache. — Ich thue meine Pflicht. — 
ich wippe." 

So mit seinem Gewissen im Ein
klang, .versenkte sifr der pflichttreue 
Vater wieder in sein Buck, und es ge-
lang ihm wirklich, sich vollkommen in 
sein Studium zu vertiefen, während 
feine wackereNechte unverdrossen auf 
bim Wagengriffe lag und „wippte", 
und der Junge ruhig. — wenn das 
Wort „ruhig" hier nicht allzu depla-
zirt ist. — weiter schrie. Da ging. — 
vom Professor überhört, die Korridor-
tbör aus, .arnd im nächsten Moment 

stürmte die Professorin ins Zimmer, 
die schon auf dem Flur das Geschrei 
ihres Lieblings gehört hatte. 

„Mein armes Kind, — was thut 
man mit Dir?" rief sie mit der vor
wurfsvollen Entrüstung, welche zärt-
Itche Mütter stets in solchen Füllen bei 
der Hand haben. Wie erstarrt aber 
blieb sie stehen, als ihr Blick die Szene 
vor ihr überschaute. — Emsig lesend 
saß ihr Mann neben dem Kinderwa-
gen und wippte, — wippte — wäh
rend der jämmerlich schreiende Junge 
— Ja, was war es wohl, das den ed-
len Zorn der jungen Frau plötzlich in 
üfcermiithtge Heiterkeit verwandelte? 

Der Professor blickte inzwischen von 
seinem Buche auf. 

„Warum sagst Du „armes Kind" 
und nicht „armer Mann?" fragte er 
mit sanftem Vorwurfe in der Stim
me. „Ich habe die ganze Zeit gewippt, 
aber das Kind wollte trotzdem nicht 
aufhören zu schreien." 

„Ja, ja, Du schrecklicher Mann," 
meinte die junge Frau humorvoll und 
nickte mit dem Köpfchen. „Das glaube 
ich wohl. Von heute ab müßte Dir 
von Rechts wegen der Titel „Heber-
Professor" zuerkannt werden. Da, 
komm' einmal her und sieh!" Damit 
ergriff sie ihres Mannes Hand und 
zog ihn ein paar Schritte weiter mit 
sich: 

Dort, im Kinderbett lag der noch 
immer fcbreiende Junge. Der zerstreu-
te Vater hatte .ihn vorhin versehentlich 
dort hineingelegt, dann aber gewissen-
Haft und unentwegt den leeren Wagen 
„gewippt". 

Z w i s c h e n  B u h l  u n d  S h a -
ton, Mimt., ist die furckstbar ver-
jtiimmelte Leiche des 22jährigen Fred 
Neally aus Chisholm aufgefunden 
worden. Bis jetzt wurden von der 
Polizei drei Männer verhaftet, und 
zwar Mark Neally, ein alterer Bru
der des Ermordeten, Roy Vogts und 
Harry Dnfficy aus Chisholm, die 
mit dem Toten an jenem Abend zu
sammen waren, wie auch Walter 
Sorbin, der von den Behörden ge
sucht wird. Man vermutet, daß er 
Aufschluß über das Geschehene zu 
geben vermag. In jener Nacht wa
ren die genannten fünf Männer bis 
11 Uhr in Buhl gewesen und bega-
ben sich, da sie die Straßenbahn 
verfehlt hatten, zu Fuß auf den 
Heimweg nach Chisholm. Auf dem 
halben Wege entfernte sick) Fred 
Neally von ihnen, und wie die Ver
hafteten aussagten, hörten sie einen 
Wortwechsel. Zu sehen war nichts 
wegen des durch das Feuer verur-
sachten dicken Rauchs; doch hörten sie 
Flüche und dann Schüsse. Sie ver-
steckten sich. Daraus sahen sie je-
tnand vorheilanfen. und hielten ihn 
für Fred Neally. Das Schießen 
hatte aufgehört und wie Harry Duf-
sicy aussagte, floh er nach Buhl zu
rück und ging auf einem anderen 
Wege nach Chisholm. Ein Berg
mann, der um 6:30 llhr zur Arbeit 
ging, fand den Ermordeten am fol
genden Morgen. Er war auf furcht-
bare Weise zugerichtet worden, und 
fein Körper wies nicht weniger als 
15 Wunden auf, deren jede sast ge
nügt hätte, den Tod herbeizuführen. 
Der Mörder hat -unzweifelhaft ei
nen langen Dolch benutzt. Der Hils 
seines Opfers war von Ohr zu Ohr 
durchschnitten, und das Messer war 
bis zur Wirbelsäule durchgedrungen. 
Zwei große Schnittwunden befinden 
sich am Hinterkopf und eine von der 
Stirn bis zum Munde. Außerdem 
hatte der Ermordete einen Stich ins 
Herz und einen in den Leib erhalten; 
auch wies fein Kopf Spuren von 
Sck)lägen auf. Seine Taschen waren 
nach außen gekehrt und mit einem 
Messer aufgetrennt worden. Der 
Grund zur Tat scheint trotz alledem 
aber nicht Raub gewesen zu sein? 
denn seine Uhr und .$5 wurden bei 
ihm gesunden. Er hinterläßt eint 
alte Mutter, vier Schwestern und 
sloet Brüder. 

A  u  s  s o n d e r b a r e  W  e i s e  
suchte sich in Jersey City. N. I., itr 
l.tijährige William Koling das Le 
ben zu nehmen, weil er von seinen 
Eltern wegen einiger Ungezogenhei
ten getadelt worden war. Er stallte 
sich nämlich vor einen Gasarm, so-
daß ihm das Leuchtgas direkt in die 
Nase strömte, und blieb in dieser 
Stellung, bis er bewußtlos zusam
menbrach. Man brachte ihn nach 
dem Stadthospital, wo die Aerzte er
klärten, daß er mit dem Leben da-
vonkommen wird. 

I a k o b T e l s f f e n von Ho-
boten, N. I., bradste kürzlich seinen 
Anzug zum Reinigen nach der 
iHeiberfärterei unb •reiiiigungsait-
ftalt von I. Kaufmann. Er hatte, 
wie er sagte, vergessen, eine Rolle 
Banknoten im Betrage von $250 
oits den Beinkleidern zu nehmen, 
aber als er bie Kleiber erhielt, fet 
bas Gelb futsch gewesen. Der 22-
jährige Russe Paul Rubelt von New 
?1ork, ein Angestellter Kaufmanns, 
würbe unter beut Verdacht verhaf
tet, bas Gelb gefunden unb behal
ten zu haben, was er zwar in Ab
rede stellte, boch würbe er bis zu 
einem späteren Verhör festgehalten.. 

D u n k e l g e h a l t e n e  B u c h e n  b e 
stände dulden kaum eilte Pftcmze in 
ihrem Schatten. 

E i n  g u t e s  S a a t b e t t  i s t  d e m  
Einzahlen eines Kapitals in einer 
Bank verLleichbax. 

Buch über Fallsucht Fits frei versandt 
Tie Kalmus Chemical Co. in Cincinnati sendet vollkommen kostenfrei an jede» 

Leser, der darum,schreibt, ein wertvolles deutsches Toktor-Buch mit vielen Abbild»«-
gen, betitelt „Fallsucht Erklärt". ES erklärt, wie und auf wclrfic Weise diese schreckliche 
Krankheit entsteht,^»eren Ursache, Verhütung und Behandlung. Wert sein Gewicht in 
Gold. Das Bitch kostet nichts und wird gut verpackt, gratis und portofrei zugeschickt, 
«»stellt eUtd). Adrrfsirt: The iialmuS Chemical Co., Äo; 778, Cincinnati, Chi«. 

Where Motoring Is a Real Joy 
Amidst scenery of incomparable gran

deur, stretch miles of smooth, hard roads,— 
cut out of the living rock,—knowing nothing 
of mud, and mire and ruts—the finest 
motoring highways in the world. 

Visit Rocky Mountain National Park 
(Estes). Your railroad ticket there includes 
the Rocky Mountain Parks Transportation 
Company's famous seventy-mile-each-way 
auto trip from Denver. To reach Denver 
take one of the splendid trains via 

Rock Island Lines 
—Daily to Denver, Colorado Springs and Pueblo — 

The "Rocky Mountain Limited" and 
other convenient modern all-steel trains 
provide splendid service. 

Only direct route from the east to both 
Denver and Colorado Springs. 

Leave today and enjoy dinner amqng the 
Colorado Rockies tomorrow. See Rocky 
Mountain National Park (Estes) and Pike's 
Peak region. 

Reasonable expense—low fare for round 
trip—hotels to fit every purse. Let us tell 
you just where to go, what to see and how 
little it costs. 

3. H. Rouse, (5. P. A., 
(?., N. o- & P. Bauhof 5. ii. Main. 

Safety and Service First 

DeutscheVücher 
Millionen von amerikanischen Lesern ziehen es vor, deutsche 

Bücher tut Original zu lesen, statt in englischer Uebersetzung. 

Da die Importation aus Deutschland unmöglich geworden ist, 
wird „Ter Demokrat" es sich zur Aufgabe machen, ihre Leser auf 
wichtige in den Vereinigten Staaten gedruckte deutsche Bücher auf-
mertsam zu machen. 

Der vollständige authentische Bericht über die Kriegslausbahn 
der „Emden" ist soeben in Buchform erschienen. 

Der künstlerisch gebundene unb schön ausgestattete Banb sollte 
in jeder amerikanischen Familienbibliothek Platz finden. 

Was kann es Interessanteres geben als gut geschriebene DL-
cher, in welchen von großen Thaten berichtet wirb, und zwar von 
denen, die sie vollbracht haben. Verdienen sie nicht einen dauern
den Ehrenplatz in unserer Bibliothek? Ein solches Buch ist: 

• 

: 
• t 

VON KAPlTANLEUTMANT 

von Mücke 

Emden" 
von 

Rapitänleutnant 

Hellmuth 
von Mücke. 

Preis $1.25. Portofrei $1.35. 
Wir haben noch einige Exemplare der ersten Auflage von 

Mucke's „Ayefha", deutsch oder englisch, je $1.25, portofrei $-1.35. • 
(Beide Bücher zusammen $2.CO portofrei). -

Die zweite Auslage der »Ahcfha" ist im Druck. 

„Emden" 
' e* 

„Ayesha" 
a u c h  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e  z u  g l e i c h e m  P r e i s e  v o r r ä t h i g  i m  

Der Demokrat 
219=221 West 4. Str. Davenport, Iowa 

»Y«rt>a 
If m»i—nimwl 

VON MUCKE ~ 
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